
„Für viele unserer Schüler ist es der 
Traum vom Fliegen, für viele aber auch 
nur ein interessanter Beruf“, erklärt 
Jens Küper, Prokurist der Flugschule 
RWL, die Motivation der angehenden 
Verkehrspiloten. Jährlich erlernen rund 
100 junge Menschen zwischen 19 und 28 
Jahren am Flughafen Mönchengladbach 
das Handwerkszeug eines Luftverkehrs-
fahrzeugführers, wie der Beruf of�ziell 
genannt wird. Manche kommen als Fuß-
gänger und sind �iegerisch vollkommen 
unvorbelastet. Andere haben schon Er-
fahrungen im Segel�ugbereich sammeln 
können, und wieder andere sind familiär 
vorbelastet: „Ein Flugkapitän hat seine 
beiden Söhne und seine Tochter zu uns 
geschickt, damit sie ihre Ausbildung 
hier durchlaufen“, erzählt Küper. Alle 
zwei bis drei Monate startet ein neuer 
Kurs mit rund 20 Schülern. Sie kommen 
aus der ganzen Republik, aber auch aus 
Österreich, der Schweiz und Luxemburg, 
denn die RWL hat einen ausgezeichne-
ten Ruf. Der Gesetzgeber verlangt neben 
den notwendigen medizinischen Voraus-
setzungen auch ausreichende Kenntnis-
se in Englisch, Mathematik und Physik 
für die Ausbildung. Außerdem müssen 
einwandfreie Auszüge aus dem polizeili-
chen Führungszeugnis und aus dem Ver-

kehrszentralregister vorgelegt werden.  
Von den Airlines wird meist das Abitur 
vorausgesetzt. RWL rät Leuten über 30 
von der Ausbildung ab, da es in diesem Al-
ter schwieriger wird, einen Job zu �nden. 

IN 18 MONATEN ZUM 

VERKEHRSPILOTEN

Was sie sich vorgenommen haben, ist 
nicht leicht. Zunächst warten sechs 
Wochen Theorie und 3 ½ Monate �ie-
gerische Praxis auf die Aspiranten. Als 
Belohnung winkt erst einmal die Privat-
pilotenlizenz. Um in den Besitz der Ver-
kehrspilotenlizenz zu gelangen, müssen 
die Schüler weitere sechs Monate The-
orie sowie sechs Monate praktisches 
Fliegen absolvieren. Der letzte Praxis-
block kann auch beim amerikanischen 
Partner Flight-Safety in Florida „abge-
�ogen“ werden. „Unsere Schüler können 
dort Auslandserfahrung sammeln, und 
meistens haben sie dort auch besseres 
Wetter“, erläutert Küper die Vorteile 
der Partnerschaft. Insgesamt dauert 
die Ausbildung 18 Monate, bevor die 
zukünftigen Himmelhunde die nötigen 
Fähigkeiten besitzen, um die Prüfung 
beim Luftfahrtbundesamt abzulegen. 
Die Lizenz wird frühestens mit 21 Jah-
ren erteilt. 

FLOTTE MIT 25 FLUGZEUGEN 

Bislang haben alle Schüler die Prüfung 
erfolgreich hinter sich gebracht, höchs-
tens einzelne Prüfungsteile mussten 
wiederholt werden. Das liegt mit Sicher-
heit auch an der Qualität der Ausbil-
dung bei RWL. Rund 50 festangestellte 
und weitere 50 freie Mitarbeiter sind 
bei dem Unternehmen tätig. Unter den 
freien Mitarbeitern be�nden sich einige, 
die als Flugkapitäne für „airberlin“ oder 
andere Airlines tätig sind und neben-
bei die nötigen Quali�kationen für ihre 
Lehrtätigkeit erworben haben. Für den 
praktischen Teil der Ausbildung stehen 
25 Flugzeuge zur Verfügung. Die Flotte 
umfasst einmotorige . Die Flotte um-
fasst einmotorige Zwei- und Viersitzer 
sowie zweimotorige Viersitzer.Zuletzt 
hat die RWL 800.000 Euro in den Kauf 
von vier neuen Aquila A210 investiert. 
Dieses Flugzeug verbraucht rund 20 
Prozent weniger Kraftstoff als ältere 
Modelle und ist so leise, dass es trotz 
der strengen Lärmschutzwerte auch 
nachts abheben darf. 

HOHE KOSTEN – GUTE LÖHNE

Die Ausbildung hat ihren Preis: 65.000 
Euro müssen aufgebracht werden. Dazu 
kommen die Lebenshaltungskosten. Oft 
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Am Standort Mönchengladbach 
stehen den Flugschülern der RWL 
25 Maschinen zur Verfügung. 
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zahlen die Eltern der angehenden Pilo-
ten die Gebühr, aber die RWL verfügt 
auch über Partnerbanken, die eine Fi-
nanzierung ohne Sicherheiten anbieten. 
Als staatliche Ergänzungsschule sind 
die Schüler unter gewissen Umständen 
auch berechtigt, Schüler-BAföG zu be-
ziehen, was nicht zurückgezahlt wer-
den muss. Aber über die Rückzahlung 
müssen sich die Schüler der RWL nor-
malerweise ohnehin keine Sorgen ma-
chen: Das Einstiegsgehalt für Co-Piloten 
liegt bei rund 3.500 Euro brutto im Mo-
nat, dazu kommen noch steuerfreie Zu-
schläge. Nach acht bis zwölf Jahren im 
Liniendienst wechseln Co-Piloten in der 
Regel vom rechten auf den linken Sitz 
und werden zum Kapitän. Dafür winkt 
anfangs ein Monatslohn von rund 8.000 
Euro plus Zulagen. Die Obergrenze für 
erfahrene Kapitäne der Lufthansa liegt 
bei ungefähr 20.000 Euro monatlich.  

GUTE BERUFSAUSSICHTEN

Die Berufsaussichten für fertig ausgebil-
dete Luftverkehrsfahrzeugführer sind 
gut. Zugegeben: Die Luftfahrt unterliegt 
gewissen Schwankungen. Nach dem 11. 
September gab es ein Tief, und kaum 
jemand wollte die Ausbildung machen. 
Zwei Jahre später wurden die Leute 
wieder gebraucht: „Es gab Zeiten, da 
haben Flugbetriebsleiter bei uns ange-
rufen, um zu fragen, wann der nächste 
Kurs endlich fertig wird und wann sie 
wieder Leute bekommen“, weiß Küper 
zu berichten. Insgesamt ist die Anzahl 
der Flugbewegungen stetig steigend. In 
den nächsten 25 Jahren soll sich das 
Flugaufkommen gar verdoppeln. „Die 
Airlines bestellen Flugzeuge, und wer 
Flugzeuge bestellt, der braucht auch 
Personal“, erklärt Küper. Die RWL ist be-
kannt bei den Airlines. Viele Entschei-
dungsträger haben ihre Ausbildung 
selbst in Mönchengladbach absolviert, 
was den Absolventen gewisse Vorteile 
verschafft. „Trotzdem müssen Bewerber 
immer Vor�iegen, um ihr Wissen und 
Können unter Beweis zu stellen.“ sagt 
Küper.

KRITISCHE MANÖVER 

IM SIMULATOR

Was nach einer erfolgreichen Bewer-
bung noch zwischen den frischgeba-
ckenen Piloten und ihrem Einsatz in 
einem Verkehrs�ugzeug steht, ist das 
sogenannte Type Rating. Es berechtigt 

zum Führen eines bestimmten Luftfahr-
zeugtyps, wie zum Beispiel des Airbus A 
380. Die RWL hat zu diesem Zweck zwei 
Full-Flight-Simulatoren angeschafft. 
Der jüngste Simulator beherbergt das 
originale Cockpit einer Boeing 737 auf 
riesigen hydraulischen Stelzen und hat 
einen Kaufpreis von 11 Millionen Euro. 
Damit wird die praktische Einweisung 
auf einen bestimmten Flugzeugtypen 
ermöglicht, aber auch kritische Manö-
ver können dort gefahrlos geübt werden. 
Da auch fertig ausgebildete Piloten im 
Dienst ihre Fähigkeiten regelmäßig wie-
der unter Beweis stellen müssen, sind 
die Simulatoren bei allen Airlines sehr 
gefragt. Große Fluggesellschaften ha-
ben eigene Simulatoren für die meisten 
Flugzeugtypen. Kleinere Gesellschaften 
sind darauf angewiesen, Simulatoren 
stunden- oder tageweise zu mieten. Das 
ist ein weiteres Standbein von RWL, 
denn in den beiden Simulatoren sind 
Fluggesellschaften aus ganz Europa zu 
Gast.

FLUGSCHULE SEIT 

FAST 40 JAHREN

Das kleinste Geschäftsfeld der RWL ist 
die Wartung von Fremd�ugzeugen. Ne-
ben den eigenen 25 Maschinen werden 
auch ein paar andere gewartet, die ih-
ren Standort ebenfalls am Flughafen 
Mönchengladbach haben. Der Vorteil 
des kleinen Flughafens liegt im geringen 
Verkehrsaufkommen, was den Schul-
�ugzeugen ideale Voraussetzungen bie-
tet. Die RWL Luftfahrt GmbH wurde hier 
bereits im Jahr 1972 gegründet. Werner 
Küper hat 1985 die Geschäftsführung 
übernommen, die ursprünglichen Ge-
sellschafter sind zum Teil auch heute 
noch mit an Bord. Gemeinsam mit Sohn 
Jens arbeitet der Krefelder daran, auch 
weiterhin jungen Menschen den Traum 
vom Fliegen zu ermöglichen.   

Die beiden Full-Flight-Simulatoren 
Boeing B 737 - 300/400 und B 737 - 
700/800 NG in Aktion. 
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